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Bebauungsplanverfahren "Im Gehege"

Sehr geehrter Herr Dr. Feldmeier,

in der genannten Angelegenheit lässt sich ei ne Entscheidung, ob ei ne Fläche Wald im
Sin ne des Ge set zes dar stellt, nicht sche ma tisch er mit teln. Die Kri te ri en ha be ich nach ste-
hend noch einmal kurz zusammengefasst:

Der Wald be griff in § 2 NWaldLG

Nach der Legaldefinition des Waldes in § 2 Abs. 3 NWaldLG ist "Wald" je de mit Wald bäu-
men bes tock te Grundfläche, die aufgrund ihrer Größe und Baumdichte eine Na tur haus halt
mit ei ge nem Wald bin nenklima aufweist.

Die Le gal de fi ni ti on des § 2 Abs. 3 NWaldLG stellt al lein auf die ge nann ten objektiven Kri-
te ri en ab und beschränkt sich damit auf eine tatsächliche Betrachtungsweise. Bei der Be-
ur tei lung der Frage, ob eine Fläche "Wald" im Sin ne des § 2 Abs. 3 NWaldLG  dar stellt,
bleiben deshalb von vornherein unberücksichtigt: die Eintragung im Wald ver zeich nis, die
Be zeich nung in Grundbüchern, Plänen u.ä., die forstliche Nutzbarkeit der Fläche, die Art
der Entstehung, der frühere Bewuchs, eine vorhandene Bebauung, die vorherige bzw. frü-
he re Nutzung der Fläche, der Erwerbspreis oder die amtliche Bewertung eines
Grundstücks.
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Bei der Prüfung, ob eine Flä che "Wa ld" im Sin ne des NWaldLG dar stellt, ist zu nächst fest-
zu stel len, ob die betrachtete Fläche überhaupt mit Waldbäumen bes tockt ist. Wald bäu me
sind die im Wald bau verwendeten Bäume. Veredelte  Obst baumarten und  ty pi sche Gar-
ten- und Park bäu me sind keine Waldbäume.

Des  wei te ren ist zu beurteilen, ob die betrachtete Fläche das von der Legaldefinition
geforderte Wald bin nen kli ma auf weist. Ei n Wald bin nen kli ma zeichnet sich durch wald ty pi-
sche Be lich tungs-, Tem pe ra tur- und Windverhältnisse aus. Da diese Kriterien in der Praxis
we nig handhabbar sind, macht der Ge setz ge ber das Vor lie gen eines Wald bin nen kli mas
insbesondere an den Kriterien Größe und Baumdichte fest.

Das Ge setz stellt nicht auf eine starre Mindestgröße ab. Nach Lage des Einzelfalls (wald-
rei che oder wal dar me Ge gend, be ste hen der oder fehlender Zusammenhang mit anderen
Wald flä chen) kann bereits bei einer Flächengröße von 400 - 900 qm ein wald ty pi scher
Naturhaushalt und damit Wald vor lie gen.

Ei ne Baumdichte, die für das Vor lie gen eines Wald bin nen kli mas spricht, ist insbesondere
dann gegeben, wenn die Waldbäume so dicht stehen, dass sie Kronenberührung haben.
Aber auch ein lichter Bestand kann Wald sein, solange der Eindruck einer bestimmten
Flä chen haf tig keit besteht, es sich also nicht um wenige und vereinzelte Bäume handelt.

In § 2 Abs. 4 NWaldLG ist kraft ge setz li cher Fiktion geregelt, dass die in diesem Absatz
auf ge zähl ten Flä chen, welche nach der Definition nicht im Waldbegriff unterfallen würden,
den noch als Wald im Sinne des Gesetzes gelten. Die im Gesetz genannten Flächen wer-
den auch als Zubehörflächen bezeichnet.

In § 2 Abs. 7 NWaldLG hat der Ge setz ge ber eine negative Abgrenzung vor ge nom men
und bestimmt, dass u.a. Baum grup pen kein Wald sind. Baum grup pen sind freistehende
Be stän de mit einer so geringen Anzahl von Stämmen, dass sich in ih nen kein eigenes
Wald bin nen kli ma und keine für den Wald typische Pflan zen- und Tier ge sell schaft bilden
kann. Eine absolute Flächenbegrenzung ist generell nicht möglich, weil Flä che naus for-
mung, Standort, Baumarten und Bes tand sauf bau die Entwicklung ei nes Wald bin nen kli-
mas wesentlich beeinflussen. Danach soll eine Baumgruppen noch vorliegen, wenn die
Flä che eine Größe von 700 - 2.000 qm aufweist.

Vor dem Hintergrund dieser Abgrenzungskriterien lässt sich ei ne Be ur tei lung für die von
dem Be bau ungs plan ver fah ren betroffenen Grund stü cke nur nach den tat säch li chen Ver-
hält nis sen vor Ort fin den.



Ei ne rechnerische Abgrenzung da hin ge hend, dass lediglich Grundstücke mit einer Min-
dest grö ße von 6.000 qm - be dingt durch die mitt le re Größe der Bauplätze des Be bau-
ungs plan ge bie tes - als Wald zu be ur tei len sind, lässt sich anhand des ge setz lich vor ge ge-
be nen Kri te ri ums (Flä che mit Na tur haus halt und ei ge nem  Bin nen kli ma) nicht  be grün den.

Die ers te Aus sa ge des Försters Herrn Ta deus (Flä chen, die kleiner sind als zwei für die
be tref fen de Ge gend üb li che Bau plät ze) lässt sich nach dem Ge set zes text  (Flä che mit Na-
tur haus halt und eigenem Bin nenkli ma) nicht rechtfertigen. Man wird an neh men müssen,
dass die zu stän di ge Be hör de ih re Beurteilung nach dem Ge set zes text richtet.

Die zwei te Aus sa ge des Försters Herrn Ta deus (Zum We sen des Waldes gehört die Exis-
tenz einer für den Wald charakteristischen Tier- und Pflan zen welt und die typischen
klimatischen und eda phi schen Bedingungen) ist da ge gen richtig.

Die von dem Förs ter Herrn Ta deus be nann te Kommentarstelle bezieht sich auf ein Ge-
setz, welches schon seit langem nicht mehr gül tig ist. Es wä re güns ti ger, zur Klä rung der
ak tu el len Rechts la ge ak tu el le Literatur he ran zu zie hen, da mit auch zwischenzeitliche
Rechts än de run gen berücksichtigt werden. Da rü ber hinaus gibt es un ter schied li che De fi ni-
tio nen des Wald be grif fes nach dem Bun des wald ge setz und nach dem niedersächsischen
Lan des recht, so dass auch die se Un ter schei dung in Betracht gezogen werden muss, das
heißt es kann nicht oh ne weiteres ei ne Kommentierung zur bun des recht li chen Rechts la ge
zugrun de gelegt wer den, wenn es um die An wen dung einer landesrechtlichen Regelung
geht.

Zu sam men fas send lässt sich fest hal ten, dass die Be ur tei lung, ob ei ne Fläche als Wald
ein zu stu fen ist, sich nach den kon kre ten Verhältnissen vor Ort rich tet und bei klei ne ren
Flä chen nicht ein deu tig abzugrenzen ist. Es han delt sich um eine Einschätzung im Ein zel-
fall, wel che in ei nem Ge neh mi gungs ver fah ren die zu stän di ge Behörde trifft oder in ei nem
Be bau ungs plan ver fah rens die zuständige Gemeinde.

Für weitere Auskünfte stehe ich gerne zur Verfügung.

Mit freund li chem Gruß

gez. RA'in Rit ter hoff
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